
Beispiel 2: Stundenplan für alle Klassen des 6. Jahrgangs

In diesem Modell unterrichten jeweils zwei Fachlehrer Lern-
gruppen aus zwei Klassen am Freitag in der 4. und 5. Stunde. 
Es bietet zum Beispiel die Möglichkeit, gegebenenfalls im
Tausch mit der benachbarten Intensivierungsstunde, eine
Doppelstunde zu bilden.
Weitere Möglichkeiten: Block am Nachmittag oder Einrichtung
von Intensivierungsstunden, die vierzehntägig stattfinden, 
um ein weiteres Fach zur Intensivierung hinzuzuziehen 
(zum Beispiel erste und zweite Fremdsprache). 

4. Information der Eltern

Die Schule sollte die Eltern über die Zielrichtung der neu 
eingeführten Intensivierungsstunden und ihr schulinternes
Konzept informieren.

Inhaltliche Ausgestaltung 

Beispiele, wie in den einzelnen Fächern die Intensivierungs-
stunden gestaltet werden können, finden Sie im Bildungs-
portal unter www.bildung.schleswig-holstein.de. 
Ein Beispiel für das Fach Latein ist schon eingestellt.
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dung kann klassenintern, aber auch klassenübergreifend,
beispielsweise mit der Einrichtung eines klassenübergrei-
fenden Angebots von Übungseinheiten im Fach Mathe-
matik, erfolgen.

2.1.2 Die Förderung auf der Grundlage eigener Schwer-

punktsetzung eines Schülers oder einer Schülerin

Die Schülerinnen und Schüler entscheiden aufgrund ihrer
bestehenden Neigungen und aufgrund der Beratung durch
die Fachlehrkraft, welche Stärken oder welche Fähigkeiten
sie vertiefen oder üben möchten. Diese Form stellt größere
Anforderungen an die Selbstkompetenz der Schülerinnen
und Schüler und ist daher eher für die höheren Jahrgänge
der Sekundarstufe I zu empfehlen. Während der Phase der
Orientierung der Schülerinnen und Schüler ist ein höherer
Planungsaufwand zu erwarten. 

2.1.3 Die Leistungsdifferenzierung in homogen oder

heterogen zusammengesetzten Gruppen

Die Entscheidung für heterogen zusammengesetzte Grup-
pen hat Auswirkungen auf die Angebote und ihre Vermitt-
lung; eine Binnendifferenzierung ist nötig. Die Entscheidung
für homogen zusammengesetzte Gruppen bietet zum Bei-
spiel den Vorteil, dass die Schülerinnen und Schüler weniger
einem Konkurrenzdruck ausgesetzt sind. In höheren Jahr-
gangsstufen ermöglicht eine klassenübergreifende Teilung
(siehe 1.3) die passgenaue individuelle Förderung. 

2.1.4 Weitere Aspekte

Es ist nicht notwendig, dass die Gruppen gleich groß sind,
allerdings kann in bestimmten Fällen als Kriterium die rein
numerische Teilung für gewisse Zeit sinnvoll sein. In be-
stimmten Phasen kann auch die Aufteilung nach Geschlecht
eine Variante der Gruppenbildung darstellen.

Dauer des Bestehens der Gruppen

Möglich sind halbjährlicher, jährlicher Wechsel oder aber
auch epochale Organisation im Rahmen der Möglichkeiten
der Stundenplangestaltung.

Organisation der Gruppenbildung

Die Bildung klassenübergreifender Gruppen aus einem
Jahrgang hat Auswirkungen auf den Stundenplan (Blockung
von Stunden über den ganzen Jahrgang) und erfordert eine
intensive Zusammenarbeit der Lehrerinnen und Lehrer, die
in der Jahrgangsstufe unterrichten (siehe 1.3).

Stunden 6a 6b 6c 6d

1.

2.

3.

4.
Mü 1 D
Ha 2 D

Schma 3 M
Ku 4 Ku

Mei1 D
Kl 2 D

Ws 3 M
Sm 4 M

5.
Schma 3 M
Ku 4 Ku

Mü D 1
Ha D 2

Ws 3 M
Sm 4 M

Mei1 D
Kl 2 D

6. Ha 2 D Ku 4 M

➭Stunden 6a 6b 6c

1.

2.

3.

4.

5. M1/M2 M3/M4 M5/M6

6. D1/D2 D3/D4 D5/D6

Stunden Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag

1. D Mü 2. FS Mei
2. FS
Gruppen: 1,2,3
Lehrer: a,b,c

M
Gruppen: 1,2,3
Lehrer: a,b,c

2. D Mü 2. FS Mei 2. FS Mei

3. D Mü

4. M Schm M Schm D Mü

5. M Schm M Schm

6. D Mü

Beispiel: Stundenplan  in einem dreizügigen 6. Jahrgang

Die Schülerin/der Schüler erhält in der zweiten Fremdsprache
und im Fach Mathematik jeweils eine Intensivierungsstunde.
Am Mittwoch in der ersten Stunde geht er in die Gruppe „3“
zur Lehrkraft „c“ und vertieft und übt ein Themengebiet in der
zweiten Fremdsprache. Am Donnerstag beginnt sein Tag mit
einer Intensivierungsstunde im Fach Mathematik bei Lehrer 
„a“ in Gruppe „1“.

3. Verortung der Intensivierungsstunden im Stundenplan

In den oben beschriebenen Beispielen findet die Verortung in
den Kernzeiten des Unterrichts am Vormittag statt, Fachinten-
sivierungsstunden wechseln sich mit dem Fachunterricht ab.
Des Weiteren wären auch Blockbildungen, beispielsweise am
Ende der Schulwoche möglich.

Beispiel 1: Stundenplan für alle Klassen des 6. Jahrgangs

am Freitag

In diesem Modell können zum Beispiel. die Intensivierungs-
stunden vor dem Wochenende zur Wiederholung und Vertiefung
des in der Woche erarbeiteten Stoffes genutzt werden.
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den, durch Wiederholen und zusätzliches Einüben ihr Grund-
wissen zu festigen und bestehende Lücken zu schließen.
Andererseits sollen den Schülerinnen und Schülern in Intensivie-
rungsstunden auch Möglichkeiten eröffnet werden, ihre Stärken
und Potenziale auszubauen. In diesen Stunden erfolgt daher
keine Benotung der Ergebnisse, Hausaufgaben werden nicht
gestellt.Mit der Einführung von Intensivierungsstunden werden
Möglich-keiten der individuellen Förderung und Entlastung der
Schülerinnen und Schüler geschaffen, die es bisher in dieser
Form nicht gab. 

Bezug zur Stundentafel

Vom Schuljahr 2010/2011 an sind für die fünf Jahrgangsstufen
der Sekundarstufe I acht Intensivierungsstunden in den Kern-
fächern Deutsch, Mathematik und in den Fremdsprachen im
achtjährigen Bildungsgang des Gymnasiums vorgesehen. 
Diese Fach-Intensivierungsstunden werden 
in der Unterrichtsverteilung mit zwei Lehrkräften besetzt. In der
Orientierungsstufe sind vier Intensivierungsstunden vorgesehen,
die verbleibenden vier sind auf die Jahrgänge 7 bis 9 im achtjähri-
gen Bildungsgang zu verteilen.
Die Zahl der in der Kontingentstundentafel vorgesehenen Pflicht-
stunden für die Sekundarstufe I erhöht sich durch die Einführung
der Intensivierungsstunden nicht. Die Schülerinnen und Schüler
erhalten weiterhin 163 Stunden Pflichtunterricht, davon entfallen
8 Stunden auf die Fach-Intensivierungsstunden.

Hinweis für den Jahrgang 2010/11: 

Es werden Intensivierungsstunden in den Jahrgängen 5 bis 7

des achtjährigen Bildungsganges am Gymnasium erteilt.

Beispiel für den Einsatz in der Orientierungsstufe

Die Kontingentstundentafel sieht für die Orientierungsstufe
jeweils zehn Stunden in den Fächern Deutsch, 1. Fremdsprache
und Mathematik vor, in der 2. Fremdsprache sind vier Stunden
vorgesehen. 
Jahrgangsstufe 5: Vier Stunden Fachunterricht Deutsch und
eine Deutsch-Intensivierungsstunde. Vier Stunden Fachunterricht
Mathematik und eine Mathematik-Intensivierungsstunde.
Sechs Stunden Fachunterricht 1. Fremdsprache.
Jahrgangsstufe 6: Fünf Stunden Fachunterricht Deutsch. 
Vier Stunden Fachunterricht Mathematik und eine Mathematik-
Intensivierungsstunde. Vier Stunden Fachunterricht in der 
1. Fremdsprache. Drei Stunden Fachunterricht in der 2. Fremd-
sprache, eine Intensivierungsstunde.

Vorbemerkungen

Sehr geehrte Schulleiterinnen und Schulleiter, 

sehr geehrte Lehrerinnen und Lehrer,

mit der Zuweisung von Intensivierungsstunden wurde eine
Möglichkeit zur Entlastung der Schülerinnen und Schüler im
achtjährigen Bildungsgang geschaffen.
Intensivierungsstunden geben Zeit für ein Lernen in kleinen
Gruppen, das der individuellen Förderung der Schülerinnen
und Schüler dienen soll. Auch die Lehrerinnen und Lehrer
werden dadurch entlastet.
Die Schulaufsicht im Bildungsministerium wird noch stärker
als bisher in kooperativen Strukturen die Schulen beraten
und unterstützen. Dies Ziel verfolgen auch die vorliegenden
Handreichungen, die im Gespräch zwischen Schulaufsicht
und Lehrkräften entwickelt wurden. Mein besonderer Dank
gilt diesen engagierten Kolleginnen und Kollegen. Der Leit-
faden enthält Ideen und Vorschläge für die Konzeption und
Organisation der Intensivierungsstunden im achtjährigen
Bildungs- gang an den Gymnasien. Er richtet sich vornehm-
lich an die Schulleitungen und Lehrkräfte; er bietet Hilfe bei
der Handhabung dieses neuen Instruments an den Schulen. 
Parallel zu dieser Broschüre finden Sie unter
www.bildung.schleswig-holstein.de im Bildungsportal einen
Pool mit ausführlichen Beispielen zu inhaltlichen Konkretio-
nen für die einzelnen Fächer, die die Lehrkräfte überneh-
men oder von denen sie sich anregen lassen können. 
Es ist beabsichtigt, diesen Pool fortlaufend zu erweitern.
Ich wünsche Ihnen viel Erfolg und Freude in der Gestaltung
der Intensivierungsstunden.

Dr. Claudia Langer, Abteilungsleiterin MBK

Was sind Intensivierungsstunden?

1.1 Pädagogische Intention

Intensivierungsstunden sind im Rahmen des Fachunterrichts
eigens ausgewiesene Stunden, in denen die Schülerinnen
und Schüler in kleineren Lerngruppen individuell gefördert
werden. In den Fach-Intensivierungsstunden soll keine Pro-
gression im Unterrichtsstoff erfolgen, sie dienen im verkürz-
ten Bildungsgang vielmehr der Einübung und Vertiefung
und sollen den individuellen Lernprozess unterstützen.
Schülerinnen und Schülern soll Gelegenheit gegeben wer-

dass die Lerngruppe sehr flexibel in kleinere Lerngruppen
aufgeteilt werden kann. Die gemeinsame Gestaltung ent-
lastet die Lehrkräfte. Der Verbleib der ganzen Lerngruppe
im Klassenraum ist gegebenenfalls möglich.

Klassenübergreifende Erteilung der Intensivierungs-

stunden nach Themenschwerpunkten durch verschiede-

ne Fachlehrer

In einem dreizügigen Jahrgang werden pro Intensivierungs-
fachstunde sechs Lehrkräfte eingesetzt, die in sechs, aus
den drei Klassen gebildeten, Lerngruppen unterrichten. 
Der Vorteil bei diesem Modell besteht darin, dass ein breites 
thematisch angelegtes Angebot erfolgen kann: Zum Beispiel
Wortschatzarbeit, Vertiefung Grammatik, Textproduktion...
Als Nachteil kann gesehen werden, dass die Stunden über
den Jahrgang gekoppelt werden müssen, was zu einem
erhöhten Aufwand bei der Stundenplangestaltung führt. 
In diesem Modell haben die Schüler in der Intensivierungs-
stunde zum Teil andere Lehrer als in ihrem Klassenfachunter-
richt. Der besondere Lerneffekt, der durch den Einsatz meh-
rerer Lehrkräfte erreicht werden kann, wird durch eine enge
Zusammenarbeit gesichert.

2. Gruppenbildung

Die Gruppen können klassenintern oder innerhalb eines
Jahrgangs klassenübergreifend gebildet werden (siehe oben. 

ist die Verbesserung der Förderung der einzel-
nen Schülerin, des einzelnen Schülers. In die Überlegungen
zur Gruppenbildung fließt der im Schulgesetz § 4 Absatz 1
genannte Auftrag der Schule mit ein: „Der Auftrag der Schu-
le wird bestimmt durch das Recht des jungen Menschen auf
eine seiner Begabung, seinen Fähigkeiten und seiner Nei-
gung entsprechenden Erziehung und Ausbildung.“ Der 
Beratung der Schülerinnen und Schüler kommt  für jede der
im Folgenden beschriebenen, von der Schule angewandten
Gruppenbildungskriterien eine große Bedeutung zu.

Mögliche Kriterien zur Gruppenbildung

Der individuelle inhaltliche Förderbedarf eines

Schülers oder einer Schülerin

Zunächst erfolgt die Klärung des inhaltlichen Förderbedarfs
bei den Schülerinnen und Schülern durch den Fachlehrer
der Klasse, um daraus ein differenziertes  Angebot abzulei-
ten. In diesem Zusammenhang ist die Diagnose und Bedarfs-
ermittlung durch die Fachlehrkraft wichtig. Die Gruppenbil-

Stunden Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag

1. D Mü M Schm

2. D Mü

3.
D 1 Mü 

M 1 Schm

D 2 Mü

M 2 Schm

4. M Schm M Schm D Mü

5. M Schm D Mü
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Organisatorische Gestaltung 

Lehrereinsatz und Gruppenbildung

1. Lehrereinsatz 

Die äußeren Rahmenbedingungen, wie beispielsweise die per-
sonelle und räumliche Ausstattung der Schule, haben Auswirk-
ungen auf die Entscheidung für eines der folgenden Modelle.
Das heißt, die Entscheidung, in welchen Kernfächern für wel-
chen Zeitraum Intensivierungsstunden erteilt werden können, 
ist unter anderem unter Berücksichtigung der zur Verfügung 
stehenden Zahl an Fachlehrkräften zu treffen; einige Modelle
haben einen höheren Raumbedarf als andere.

Klasseninterne Erteilung der Intensivierungsstunden

durch die Fachlehrkraft

Die Lehrkraft, die in der Klasse den Fachunterricht erteilt, unter-
richtet zum Beispiel in der Orientierungsstufe vier Stunden die
ganze Klasse, in zwei Intensivierungsstunden die Hälfte der
Klasse. In diesen Stunden erhält die andere Hälfte der Klasse
Intensivierungsunterricht in einem anderen Fach. 

Beispiel: Stundenplan einer Klasse 

im 5. Jahrgang

Diese Form bietet sich beispielsweise für neu zusammengesetzte
Klassen – auch besonders im Anfangsunterricht der fünften Klas-
sen – an, da der fachbezogene Unterricht zunächst vollständig in
der Hand der Fachlehrkraft der Klasse verbleibt. Die Lehrkraft kann
sich in einer kleineren Gruppe dem einzelnen Schüler intensiver
zuwenden. Von Vorteil ist eine relativ geringe Auswirkung auf die
Stundenplangestaltung. Allerdings bestehen in diesem Modell
geringere Möglichkeiten, aktuelle Interessenschwerpunkte von
Schülerinnen und Schülern bei der Gruppenbildung (siehe 2.) flexi-
bel zu berücksichtigen, und es wird ein zusätzlicher Raum benötigt.

Klasseninterne Erteilung der Intensivierungsstunden

durch verschiedene Fachlehrer

Der Unterricht wird in den Intensivierungsstunden von zwei
Lehrkräften gestaltet (Tandembildung). Der Vorteil besteht darin,

➭
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